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Großmacht Voten
Die Anerkennung des fronzöfischeu Außenministers Barthou

Ser Sank des Führers
Berlin , 24. April.

Der Führer gibt bekannt:
„Für die gutgemeinten Glückwünsche, die

mir zu meinem Geburtstage aus allen Teilen
deS Reiches und aus dem Auslande zu-
zegangen sind, danke ich herzlich. Gern würde
ich allen denen, die nieiner in treuer An¬
hänglichkeit gedacht haben, im Einzelnen ant¬
worten, jedoch ist es mir bei der überaus
großen Zahl der mir übersandten Glück¬
wünsche nicht möglich. Ich bitte daher , auf
diesem Wege meinen aufrichtigen Dank ent¬
gegenzunehmen.

Adolf Hitler ."

SoKwasirrKalMrdphm
ta Llm-Nalien.

Mailand , 24. April.
Wie wir schon berichteten, gehen zurzeit

über Oberitalien schwere Wolken¬
brüche  nieder . Diese haben überall Hoch¬
wasser mit sich gebracht. Der Lago Mag-
giore  ist in den letzten 24 Stunden über
5 0 Zentimeter gestiegen.  Der Po
und die Ets  ch haben an vielen Orten die
U se r ü b e r s chw e m m 1. Tie Wasserstand¬
messer des Po zeigen verschiedentlich vier
Meter über dem  N o r m a l st a n d an.
An vielen Orten mußte infolge der Ueber-
schweinmnng der Landstraßen der Verkehr
umgeleitet werden.

In Biella  wurde ein 37jähriger Mann
bei einem Flußübergang vom Winde  in
die hochgehende Lrvpa geschlendert. Ter
Verunglückte wurde daun vo» der Gewalt
des Stromes au das User getragen , wo er
nach vielen Stunden in schwerverletztem Zu¬
stand ausgesunden wurde.

Aus der Proviuzialstraße Varallo -Alagna
ging eine Lawine nieder, die den Verkehr
sperrte. Die Mustermesse wo» Varallo mußte
wegen des Unwetters auf den I. Mai vertagt
werden. In den Dolomiten ist überall
Neuschnee  gesallen . Die Temperaturen
sind stark gesunken.

An der Riviera wütete der Sturm weiter¬
hin stark. In Genua mußten die Schiffe ihr«
Anker verstärken. Verschiedene größere
Schisse, unter ihnen auch die deuische ..Mil¬
waukee", haben die Ausfahrt verschoben,
während andere Dampfer schon bei der Ein¬
fahrt vor dpm Hafen festmachen mußten.

Große Schäden richtete der Sturm vor
allem im Haien von Savona an . Eine neu-
errichtete Mole brach unter dem Anprall der
Wellen aui über 50 Meter zusammen. Tie
Wellen brachten das Hafengelände bis zum
kisenbahnanschluß in größte Gefahr . Ueber
100 Eisenbahnwagen wurden gegenein-
rndergeschlendert  und zerstört, die
Weise aus dem Boden gerissen.

Zvrsl-Mssel-Likd
kn englischer Sprache

Erste Riesenkundgebung der englischen
Faschisten

eg. London, 23. April.
Am Sonntag abend fand die erste große

Mentliche Massenkundgebung der unter Füh¬
rung des ehemaligen Arbeiierparteilers Sir
Oswald Mosleh  stehenden englischen Fa¬
ssten statt , an der etwa 10 000 Personen

Zunahmen . E:n Versuch der Kommunisten,
sicĥ " "^ rbung zu stören, mißlang jämmer-

NlMnnoff ln Asm
Rom, 23. April.

-der bulgarische Ministerpräsident M u -
schau oss tras am Montag morgen um
4.05 Uhr in Nom ein.

Am Sonntag , bei seiner Durchreise durch
München, hat Muschanoff folgendes Tele¬
gramm an den Neichsminister des Auswär¬
tigen gerichtet:

„Erlauben Sie mir . Ihnen , bebor ich
Deutschland verlasse, meine lebhafte Dank¬
barkeit für die Beweise der Sympathie wäh¬
rend meines kurzen Aufenthaltes in Berlin
auszusprechen. Für das Wohlergehen von
Euer Erzellenz übermittle ich Ihnen meine
besten Wünsche und füge gleichzeitig den
Ausdruck nieiner aufrichtigen Verehrung für
wau von Neurath hinzu. Muschanoff."

Warschau, 24. Aprit.^
Die DienZtagmorgenpresse räumt natur«

gemäß den größten Raum den Berichten übe)
den Verlauf des gestrigen Tages ein, der in
der Polnischen Hauptstadt durchaus im Zei¬
chen Barthous stand. Am Dienstag gegen
17 Uhr erfolgte bereits die Abfahrt Barthous
nach Krakau.

Während die „Gazeta Polska" sich aus,
schließlich auf trockene Berichte beschränkt,
glaubt ein regierungstreues Blatt bereits ein
Ergebnis feststellen zu können, das es wio
folgt zusammenfassen mochte. Einmal seien
die verschiedentlich aufgetauchten Zweifel
über das Bestehen und die Dauerhaftigkeit
des polnisch-französischen Bündnisses restlos
zerstreut worden. Das Blatt sicht sich aller¬
dings gleichzeitig daraus veranlaßt , daraus
hinzuweisen, daß dieses Bündnis nicht be¬
deutet, sich sremden Einflüssen unterzuord¬
nen. Ferner wird betont, daß das Bündnis
ausschließlich dem Amecke diene, den europäi-
sehen Frieden aufrecht m erhalten , wobei
Polen bemüht sei. alle Verständigungen aus
realer Grundlage zu suchen. Das zweite Er¬
gebnis läßt sich durch folgenden Satz um¬
reißen: Das deutsch-polnische Abkommen hat
in keiner Weise das polnisch-französische
Bündnis beeinträchtigt. Zwischen Polen und
Frankreich gebe es keinerlei Unterschiede in
der Beurteilung dieser Tatsache. Das deutsch¬
polnische Abkommen ist sür die Befriedung
Europas eine Wohltat.

Zum Schluß wird mit Geüngtuung her¬
vorgehoben, daßBarthou den U n t e r>
schied zwischen dem Polen von
1921 und 1934 bemerkt und auch
zu mAusdruckgebr achthabe , „daß
Polen eine Großmacht  ist ". E '- gehe
nun darum , daß die Erkenntnis des Unter¬
schiedes auch entsprechende praktische Folgen

Wie Ooerregierungsrat Dr. Iaeck , der
Vorsitzende des Arbeitsamtes Stuttgart , mit¬
teilt, könnte Württemberg bei richtiger Ver¬
teilung der Arbeitskräfte bereits arbeits¬
losenfrei sein. Ende März waren in Würt¬
temberg noch 26 320 Unterstützungsempfän¬
ger vorhanden. Die Landwirtschaft benötigt
dringendst 15—20 000 Arbeitskräfte — es
liegen bereits ausländische Angebote vor —
oder die Ernte ist gefährdet: der Freiwillige
Arbeitsdienst braucht ebenfalls eine sehr
große Anzahl von Arbeitsdienstwilligen, In¬
dustrie und Handwerk haben noch immer
starken Bedarf nach Arbeitskräften und,
Hausgehilfinnen sind fast nicht zu bekommen.
Eine entsprechende Verteilung der Arbeits¬
kräfte würde nicht nur die Arbeitslosigkeit
in Württemberg für den Augenblick restlos
beseitigen, es könnten sogar Notstandsarbei¬
ten und öffentliche Aufträge für Zeiten zu¬
rückgestellt werden, in denen konjunktur-
oder saisonbedingte Rückschläge eintreten.

Im Mörz sogar 720 vov
Arbeitslose weniger

ktz. Berlin , 24. April.
Bekanntlich haben die Arbeitsämter im

Mürz einen Rückgang der Zahl der von ihnen
betreuten Arbeitslosen um 574 000 gemeldet.
Diese Zahl erhöht sich nun auf 719 588 durch
die Anmeldung von Neubeschäftigten bei
den Pflicht-Krankenkassen-

Daraus ergibt sich, daß die Arbeitsschlacht
auch die sogenannte unsichtbare Arbeitslosig¬
keit erfaßt , d. h. jene Arbeitslosen, die aus
irgendwelchen Gründen nicht bei der Neichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung gemeldet sind.

Dieser erfreuliche Erfolg der Nrbcits-
schlacht im März beweist, mit welcher Wucht
der Ansturm gegen die Arbeitslosigkeit vor-
würtsLetrieben wird.

Nü7 allen Gebieten der gegenseitigen Be¬
ziehungen, vor allem in bezug des hierarchi-
scheu Verhältnisses Frankreichs und Polens,
sowie seiner übrigen Bundesgenossen zeitigen
möchte. Eine Klarheit in dieser Hinsicht dürfe
günstige Rückwirkungen auf viele Fragen
habem die mit der Reise Barthous verknüpft
sind.
Ein amtMes Ksmmunigue

Ueber den Besuch des französischen Außen¬
ministers Barthou in der polnischen Haupt¬
stadt wird folgende amtliche Mitteilung aus¬
gegeben:

Der zweitägige Besuch Barthous in War¬
schau hat zu einem längeren und aufrich¬
tigen Meinungsaustausch zwischen den Mit¬
gliedern der polnischen Negierung und Mini¬
ster Barthou geführt. Die Besprechungen be¬
zogen sich ans die allgemeinenLinien
der polnischen und der franzö¬
sischen Politik  und erstreckten sich ans
alle im Vordergrund stehenden Fragen , die
insbesondere die beiden Länder interessieren.

In einer Reihe von Unterhaltungen , die
Barthou mit dem polnischen Außenminister
Beck hatte , und insbesondere im Lause einer
sehr langen Unterredung mit Mar¬
sch a l l P i l s u d s ki am 23. April im Bel¬
vedere wurde vor allem festgestellt, daß die
Grundlagen des polnisch-französischenBünd¬
nisses absolut unverändert blieben und daß
dieses Bündnis ein wichtiges konstruktives
Eminent in der Entwicklung der europäischen
Politik bildet.

Tie Prüfung der großen aktuellen Fragen
hat den gemeinsamen Willen beider Negie¬
rungen bekräftigt, die loyale Zusammen¬
arbeit besonders zugunsten des europäischen
Friedens vorzusetzen.

Unter dem Doppeladler
Wien, 23. Aprik.

Wie erst jetzt bekannt wird, ereignete sich
am Samstag im Salzburger Festspielhaus
bei einer Heimwehrversammlung , in der
Vizekanzler Feh sprechen sollte, und erst im
letzten Augenblick durch den zweiten Vize¬
bürgermeister von Wien, dem Heimwehr-
sührer Lahr,  ersetzt worden war , ein
Spreng st offan schlag . Als Lahr das
Wort ergriff , explodierte ein offenbar in
einer Blumenvase auf der Brüstung ver¬
borgener Sprengkörper , der große Verhee¬
rungen anrichtete. Bier Per,onen wurden
schwer, eine Anzahl anderer leichter verletzt.
Von den Wiener Blättern berichtet nur dis
„Neue Freie Presse" am Montag abend von
dem Anschlag.

Wir erfahren über den Anschlag noch fol¬
gendes: Während der Rede Lahrs blitzte
plötzlich auf der Bühne , von der der Redner
sprach und auf der auch Heimwehrleule stan¬
den, ein rotes Feuer  ans , das bis in den
Orchesterraum vorschlug, in dem sich eine
Alpenjägerlapelle befand. Zugleich hüllten
schwarze Schwaden die ganze Bühne ein.
Als sich der Qualm verzog, sah man , daß
auf der Bühne meterlange Holztrümmer um-
herlagen , untermischt mit Gips- und Mürtel-
teilen, die offenbar von der Hülle des Spreng¬
körpers hcrstammten. Drei Heimatschützler,
die sich dem ExplosionZhcrd am nächsten be¬
funden hatten , mußten, schwer verletzt, ins
Krankenhaus gebracht werden. Auch der
Kapellmeister hat schwere Verletzungen er¬
litten . Die Explosion ereignete sich in dem
Augenblick, als Vizekanzler Feh,  der im
letzten Augenblick abgesagt hatte , hätte spre¬
chen sollen. Bei der sofortigen Untersuchung
durch die Kriminalpolizei wurde ein säst
völlig zerstörtes Uhrwerk gefunden.

Nur noch ein Schritt!
Bon Oberregierungsrat Tr . I a e ck.

Vorsitzender des Arbeitsamts Stuttgart

Lagebericht von der ArbeitMtM i«
MrttembW

Die Situation wird im jetzigen Augen¬
blick der Arbeitsschlacht vor allem durcl
dreierlei charakterisiert: durch den außer¬
ordentlichen Mangel an Arbeitskräften ir
der Landwirtschaft ; die überaus günstig!
Veschäftigungslage in namhaften Zweigcr
der Industrie und des Handwerks; der
Altersaufbau der jetzt noch vorhandener
Arbeitslosen.

Rechnerisch gesehen müßte eigentlich die
Zahl in Württemberg ziemlich glatt
r u f g e h e n. Die Landwirtschaft benötig!
dringendst etwa 15—20 000 Arbeitskräfte,
oorhanden waren in Württemberg Ende
März 1934- noch 26 320 Unterstützungseinp-
tzingcr. Tie Möglichkeiten für Notstands-
rrbeiten sind in Württemberg noch nicht
»'schöpft. Industrie uud Handwerk haben
urmer noch Bedarf an Arbeitskräften ; drin-
zend benötigt werden in größerem Umfang
Hausgehilfinnen ; der Freiwillige Arbeits¬
dienst könnte sofort eine sehr große Anzahl
ürbeitsdienstwilliger ausnehinen — kurz, die
Arbeitslosigkeit in Württemberg könnte bei
sichtiger Verteilung der Arbeitskräfte zum
müdesten für den Augenblick restlos bcsei-
sigt werden, ja. man könnte z. B. eine Reihe
)ou Notstandsarbeitcn uud öffentlichen Anf¬
ängen abbremseu und zurückstellen für die
Zeiten, in denen unvermeidbare , konjunktnr-
iiid saisomnäßig bedingte Rückschläge Auf-
angarbeiten besonders erwünscht erscheinen
iassen.

In Wirklichkeit stehen wir aber angen-
dlicelich an einem ü u ß e r st kr itis  chc n
siunk  t. Gelingt es nicht, alle Kreise zur
elbstlosen uud dem Geuusiuuutz allein ver-
dntwortlichen Mitarbeit zu bringen, w wird
das Bild folgendermaßen sein: die Land-
virtschast erhält die gewünschten Arbeits-
si'äfte nicht, so daß sie entweder zu auslän¬
dischen Arbeitskräften greifen muß — dies-
dczügliche Anträge liegen schon vor — oder
die Ernte ist gefährdet ; der Freiwillige
Arbeitsdienst erhält die benötigten Kräfte
Wenfalls nicht, weil keine da sind; Haus-
zehilfinnen sind nicht zu bekommen; die
neist verheirateten und älteren Arbeitslosen
dagegen bekommen keine Arbeit"und Jndu-
'trie und Handwerk sangen überall die noch
rgendwie auftreibbaren iungen Kräfte , ins-
desondere auch aus der Landwirtschaft,
dvlleuds au . Ter weitere Fortgang dei
tlrbcitsschlacht käme damit ins Stocken
-kommen aus konjunkturellen und saison-
näßigen Gründen oder etwa aus anderer
Schwierigkeiten Rückschläge, die zu Entlaß
ungeu führen , so werden entweder weiter>
Utere Arbeitskräfte in den Jndustriegebie
:en oder frisch Zugezogene entlassen und da-
nit die Heere der Arbeitslosen in den Groß
städten und Industriezentren wieder emj>
findlich vergrößert . Die Landwirtschaft hat
aber nicht einmal die nötigsten Arbeitskräfte
Gebt der Landwirtschaft die junger
Kräfte!

Von der Arbeitsschlacht aus gesehen mns
folgendes geschehen: I. alle männlichen unl
weiblichen jugendlichen Arbeitskräfte bis zr
25 Jahren , soweit sie nicht als Spezialkräfü
unentbehrlich sind und soweit sie landwirt¬
schaftliche Arbeiten verrichten können odei
auch nur körperlich hierzu geeignet sind,
müssen, ganz gleichgültig, ob sie aus dei
Stadt oder vom Land stammen, d e r L aud¬
io irisch  af .t zu geführt  werden . Ein
Mangel an Arbeitskräften darf nie ans Ko¬
sten der Landwirtschaft gehen- Arbeiten in
Industrie und Handwerk können, abgesehen
von Ncichsaufträgen und vom Export , in
weWehendem Umfange gestreckt werden,
wenn auf allen Seiten der gute Wille vor¬
handen ist.
§er altere Arbeitskamerad aber
bleibe ln der Stadl!

2. In die dadurch freiwredenden Arbeits¬
plätze müssen außer den Jugendlichen , die
schon durch Teilnahme an der Landlnlie

ArbettSfieg in Württemberg
Bet richtiger Verteilung der Arbeitskräfte frei von Arbeitslose«



So wird der 1. Mai gefeiertv?or nm Freiwilligen Arbeitsdienst ein Jahr
Dienst an der Gemeinschaft geleistet linden,
die älteren und verheirateten
Arbeitslosen  ausgenommen werden.
Gerade unter den über 40 Jahre alten Ar¬
beitslosen — und sie machen bei einer Reihe
von Berufsgruppen mehr als 50 Prozent
aus — befinden sich noch wertvolle Arbeits¬
kräfte. Ta sie wissen, um was es geht, sind
sie meist viel zuverlässiger und mit ihrer Ar¬
beitsstätte verbundener , so daß die rein aus
tariflichen Gründen entstandene, unglückselige
Einstellung gegenüber den älteren Arbeits¬
kräften im Blick auf die Güte der Arbeits¬
leistung durchaus unberechtigt ist. Mag dies
übrigens sein, wie es will, sicher ist, daß die
letzte und so den vollen Erfolg entscheidende
Phase der Arbeitsschlacht der Kampf für die
Eingliederung der älteren Arbeitslosen ist.
Warum immer nur-aZ„NieilstlM-
Ken vsm Land?

3. In diesem Zusammenhang muß ein ein¬
dringlicher Appell an die großstädtische Haus¬
frau gerichtet werden. Daß sie am liebsten
Hausgehilfinnen vom Lande hat , ist ver¬
ständlich. Aber so begreiflich dieses Suchen
auch ist — für den Augenblick unterstützt dic
Hausfrau damit das in seiner Wirkung ge¬
radezu selbstmörderischeHerausziehen aller
Arbeitskräfte aus der Landwirtschaft. Und
wer die großen Zusammenhänge sieht, der
muß sich sagen, daß jetzt nicht der persön¬
liche Wunsch der einzelnen Hausfrau , so ver¬
ständlich er im Einzelfall ist. entscheiden
bars, sondern nur das Bedürfnis
der Gesamtheit.  Es gibt unter den
unter 40 Jahre alten Frauen so viele zu¬
verlässige, willige und auch arbeitsfähige,
daß siöh in Zeiten, in denen jeder so restlos
am Gelingen des Ganzen nnthelsen muß. dic
Hausfrau vorübergehend dieses Opfer woh!
dringen und eine ältere über 40 Jahre altc
Hausgehilfin oder eine Lauffrau oder aber
eine junge Anfängerin oder ein Lehrmädchen
aus der Großstadt einstellen kann.

Die Arbeitsschlacht kann und muß gelin¬
gen. Sie kann es aber nur , wenn allseits
wirkliche Opfer für die Gemeinschaftgebracht
werden. In den marxistischen Zeiten ,wurde
das furchtbare und verbrecherische Wort vom
..Berufstod"  der über 40 Jahre Alter
geprägt . Die letzte schwerste Phase der
Arbeitsschlachtmuß beweisen, daß im natio¬
nalsozialistischen Staat für alle Volks¬
genossen Daseinsmöglichkeit  ge
schassen wird.

Riesenbrand bedroht ein Dorf
In dem nordungarischen Dorf VerPelet

.st im Verlaus des Montagnachmittags wahr-
scheinlich infolge eines Kaminfunkens e i n
Brand entstanden.  der Dienstag noch
andauerte  und durch den bisher etwa
25 Häuser samt Stallungen und sonstigen
Nebengebäuden eingeäschert worden sind.
Der Brand war bei seiner Ausbreitung da¬
durch besonders begünstigt, daß sich der
größte Teil der Torfbewohnerschaft auf
einem benachbarten Jahrmarkt befand, und
nur wenig Hilfskräfte im Dorf anwesend
waren . Man befürchtet, daß das Feuer
noch weiter  um sich greifen wird.

Nach einer Bekanntmachung oes
Staatsministeriums  wegen der
F e i e r d e s 1. M a i sind der Anordnung des
Reichsministers des Innern entsprechend am
l. Mai sämtlichcDienstgebäude  des
Reichs, der Länder und Gemeinden sowie die
Gebäude der Körperschaften des öffentlichen
Rechts und der öffentlichen Schulen z u b e--
flaggen.  Die Dienstgebüude sind mit
frischem Birken grün  oder sonstigem
Grün , beim Fehlen von Laubzweigen mit
grünen Nadelholzzweigen zu schmücken. Es
genügt eine einfache Ausschmückung, die ohne
besonderen Kostenaufwand hergestellt werden
kann.

Das zur Ausschmückung erforderliche Grün
wird auf Anfordern von den zuständigen
Forstämtern nach der ihnen erteilten An¬
weisung gegen Ersatz der Gewinnungs - und
Beifuhrkosten geliefert.

Ein ErlaßdcsKultministers  über
die Teilnahme der Schüler an der
Feier des  1 . Mai  bestimmt:

Der Feiertag des schaffenden deutschen
Volkes, der Tag der Arbeit, wird am 1. Mai
festlich begangen. An diesem Fest der Volks¬
gemeinschaft soll die Jugend starken Anteil
haben. Sie wird darum den Maibaum in
allen Städten und Dörfern feierlich einholeu
und aufstellen. Sie wird Schulfeiern abhalten,
denn auch die Schule steht in der Arbeit des
Aufbaus der Nation . Und sie wird schließlich
in innerer Verbundenheit an der Feier der
Erwachsenen teilnehmen, deren Werk sie einst
aufnehmen und fortsetzen will. Darum wird
verordnet:

1. An der feierlichen Einholung und Auf¬
richtung des Maibaums nehmen die Schüler
in ihren HJ .-Gliederungen teil. Die Durch¬
führung liegt bei der HJ .-Führung.

2. Am 1. Mai hält die gesamte Schuljugend
mit ihren Lehrern beim Maibaum eine Feier
ab, bei der die Jugendkundgebung im Ber¬
liner Lustgarten übertragen wird und im
Mittelpunkt steht. Diese Kundgebung beginnt
um 9 Uhr. Tie Schüler und Schülerinnen sind
um 8.45 Uhr auf dem Festplatz versammelt.
Einleitend spricht der Schulleiter oder ein von
ihm bestimmter Lehrer über die Bedeutung
des Tages und erläutert die bevorstehende
Uebertragung des Staatsaktes , dessen Pro¬
gramm rechtzeitig in der Presse bekannt¬
gegeben wird . Das Deutschlandlied und das
Horst-Wessel-Lied wird von den Teilnehmern
der Schulfeier mitgesungen.

Die Eltern . Angehörigen und Freunde der
Schüler werden eingeladen, sich zahlreich an
dieser Feier zu beteiligen, damit eine einheit¬
liche und gewaltige Kundgebung der gesamten
Jugend zustandekommt. Die Vorbereitung
und Durchführung liegt bei den Schulen im
Einvernehmen mit den örtlichen Dienststellen
der NSDAP . Wo es geboten erscheint, können
die Grundschnlklassen von der Teilnahme an
den Feiern entbunden werden.

3. An den übrigen Veranstaltungen des
1. Mai nehmen die Schüler nach Lage der
Verhältnisse teil. Die Schulen setzen sich mil
den örtlichen Dienststellen der Partei in Ver¬
bindung . Die Durchführung liegt bei diesen,

Nus verschiedene Anfragen teilen wir mit,
daß die Beamtenschaft um I .-Mai -Aufmarsch

ves schaffenden Volkes selbstverständlich teik--
nimmt. Der Beamte als wichtiges Glied in
der Volksgemeinschaft aller Schaffenden mar¬
schiert genau so wie der Arbeiterkamerad aus
den Fabriken und Kontoren — wie der Baner
und der Handwerker am 1. Mai , so daß die
engste Verbundenheit aller Stände im neuen
Deutschland sichtbar dargestellt wird. Jeder
Beamte nimmt also am Aufmarsch teil und
zwar in geschlossenem Zug seiner zugehörigen
Körperschaft.

iDie ersten iio Svier
von Eenitze begraben

Belgrad , 24. April.
Das Begräbnis der Opfer der

Bergwerkskatastrophe von
Senitze,  das ursprünglich am Dienstag
hätte stattfinden sollen, ist infolge der un¬
gewöhnlichen Hitze noch am Montag abend
vorgenommen worden . Die Vorbereitungen
zur Beerdigung waren nur kurz. 110 Särge
wurden an einem besonderen Platze, den die
Bergwerksdirektion bereitgestellt hatte , in
die Erde versenkt. Es konnten nicht alle
Toten beigesetzt  werden , da 27 Lei¬
chen  noch in der Grube liegen.

Auf dem Friedhof hatten sich etwas über
8000 Menschen angesammelt . Der Beerdigung
wohnten auch der Minister für Sozialpolitik
und der Bergbauminister bei. Die Vertre¬
tungen zahlreichen Staaten haben der süd¬
slawischen Regierung anläßlich der Kata¬
strophe ihr Beileid ausgesprochen.

EtaWelmfmr in Magdeburg
Reichsminister Dr . Seldte spricht

Magdeburg , 22. April.
Im Gründergau des Stahlhelm , in

Magdeburg,  hielt der Nationalsozia¬
listische Deutsche Frontkämpferbund (Stahl¬
helm) in Gestalt einer Auszeichnung der
alten Kämpfer des Stahlhelm aus dem Jahre
1919 seine erste große Kundgebung nach der
Umbildung ab.

Nach Begrüßungsworten des kommissari¬
schen Landesverbandsführers H u n o l d
sprach Reichsminister Franz Seldte.  Seine
ersten Worte galten dem Führer , dem er.
wie er erklärte, im Namen des NSDFB . eine
große Düste mil der Inschrift : „Dem Führer
der Frontsoldaten " überreicht habe. Mit
einem dreifachen „Sieg -Heil" gedachte der
Minister Adolf Hitlers.

Später ergriff der Bundesführer . Neichs-
minister Franz Seldte  nochmals das Wort

Mrgkus säum
Latkrküwr rrücken- äsL
Loißt äs »Lss dsgüme»

zu längeren Ausführungen . Im besonderen
ging der Minister auf die letzten Jahre ei».
Er habe, erklärte er. nicht zu den Leuten ge-
hört , denen die Ereignisse von 1933 über-
raschend gekommen seien. Schon 1932 habe
er erkannt , daß nicht der reine Soldat siegen
würde, sondern der Politiker , der
politische Soldat.  Es sei gekommen,
wie er vorausgesehen habe. Ein Mann aus
dem Volke sei erschienen und habe dank seines
Frontsoldatenerlebnisjes , dank der Reinheit
seines Willens und seiner Ziele und dank
seiner Fähigkeiten gesiegt. Mit Bewunderung
und Anerkennung sehen die alten Kämpfer
der Jahre 1914—1918 und von 1918 bis
heute auf diesen Frontsoldaten.

Der Minister schloß: Wir kämpfen für die
Ziele Adolf Hitlers . Sein Reich ist auch
unserReich,  für das wir arbeiten, für
das wir sterben wollen. Wir wollen aber
leben, denn wir wollen das Ziel errei-
chen für Vaterland , Hindenbura
und Adolf Hitler: „Sieg -Heil!"

Salzburger Volizei stürmt
eine Beerdigung

München, 23. April . Der österreichische
Pressedienst meldet : Bei der Beerdigung de)
SA .-Truppführers Winkler kam es heute in
Salzburg zu großen Demonstrationen der
Bevölkerung gegen die Regierung . Als am
offenen Grab von der ' 6000köpfigen Menge
wiederholt das ' Horst-Wessel-Lied gesungen
wurde , ging die Gendarmerie mit gefälltem
Bajonett gegen die Menge vor , war aber
nicht imstande, die Kundgebung zu verhin¬
dern. Immer wieder wurden „Heil Hitleck-
Rufe laut und wurde das Horst-Wessel-M
angestammt. Dazwischen krachten außerhalb'
des Friedhofs zahlreiche Böllerschüsse. W
ein Blumenstrauß mit einer Hakenkreuz¬
schleife, sowie ein Kranz mit der Inschrift
„Seinem toten Kameraden der SA .-Stum
1/59" in Las Grab geworfen wurden, wollt?
die Gendarmerie Verhaftungen vornehmen,
wurde aber von der empörten Menge daran
gehindert. Die Gendarmerie sah sich schließ¬
lich gezwungen, sich zurückzuziehen, was von
der Menge mit lauten Schmährufen auf die
österreichische Regierung begleitet wurde.
Heute nachmittag setzten auf diese Vorfälle
hin Massenverhaftungen ein,

RSilberhauvlmairil Dillinger
wieder entwischt

Newhork, 23. April . Wie aus Eagle Rivei
gemeldet wird , war es der Bundespolizei uni
der Gendarmerie gelungen, in der Nähe vre
Mercer in einem Waldlager Dillinger und
seine Bande erneut zu stellen. Dillinger hatte
sich dort in einer Waldschenke niedergelaffen,
die in weitem Umkreis umzingelt wurde . Die
Polizisten warfen Tränengasbomben in die
Waldschenke und ginge' : dann vor. Zu ihren
großen Erstaunen fanden sie aber nur drei
Frauen vor, die entschieden leugneten, Dil¬
linger und seine Bande zu kennen. Dillingei
war wieder einmal ein Durchbruch gelungen.
Ein Gendarm , der bei dem Fenergefecht, i«
dessen Verlauf drei Polizisten erschossen wor¬
den waren , am Sonntag verwundet worbe,
war , ist seinen Verletzungen erlegen.

—- - - U

124. Fortsetzung .»
„Na. da müssen Sie eben ein andermal wiederkommen!"

tröstete iie ihn. „Aber nun rasten Sie erst ein bißchen!
Wollen Sie eine Tasse Kaffee trinken?"

Ja . das wollte er schon, sehr gerne sogar, aber wenn jemand
von der Herrschaft hereinkam?

Liest Lergius lächelte. „Haben Sie nur keine Angst! Wie
ge'agr. meine Gnädige ist verreist und der Herr Direktor ist
tagsüber drüben m der Fabrik ."

Als sie dann in die Küche hinüberging, um den Kaffee und
ein paar Butterbrötchen zu richten, sah sich Hildebrand neu¬
gierig im Zimmer um. Sein Blick wurde alsbald von einem
Oelgemcilde angezogen, das in mattgoldenem Rahmen über
dem Büfett hing

Er stand überrascht aus und trat näher heran, denn er
hatte die dargestellte Frauengestalt sofort erkannt : Es war
die Frau , mit der er sich gestern unterhalten hatte.

„Wie schön sie ist!" murmelte er, neuerdings gefesselt von
den wundervoll anmutigen Linien dieses bleichen, edel ge¬
formten Gesichtes. Der Künstler hatte die Gestalt nach Böck-
linicher Manier in eine antike Landschaft gestellt Auf fels-
getürmlem Eiland wiegten sich dunkle Zypressen im Abend¬
wind. Das Meer, in mystischer Unendlichkeit sich verlierend,
leuchteke in blauem Schein. Aus dem dunklen Schatten des
Hains trat die Frau in leichter, tunikaähnlicher Gewandung.
Das dunkel schimmernde Haar war im Nacken zu einem
Knoten gebunden. Der Kopf war halb zur Seite gewendet
und zeigte die vollkommenen Umrisse eines klassischen Pro¬
fils Die Frau hatte den Oberkörper leicht vorgeneigt, als
lausche sie einer fernen Musik

Hildebrand stand wie verzaubert und starrte das Bild an,
das ihm in geradezu verblüffender. Weise Wendrichs roman¬
tische Träume zu symbolisieren schien Gab es wirklich ge¬
heime Kräfte und Strömungen , die das Schicksal der Men¬
schen gestalteten?

„Ein schönes Bild, nicht wahr ?" ritz ihn Liese Bergius aus
seinen Gedanken. „Aber der gnädigen Frau gefällt es nicht,
ks ist nämlich ein Porträt von Frau Direktor Prenner Sie

findet es übertrieben süßlich. — Nun . wollen Sie nicht
Ihren Kaffee trinken?"

Hildebrand kehrte lächelnd an den Tisch zurück. „Die Frau
auf dem Bild ist fast so hübsch wie Sie !" schmeichelte er.

„Was Sie nicht »agenl " spottete Liese Bergius und ver¬
schränkte die Hände unter dem Kinn. „Ich habe bisher nicht
gewagt, mich mit der gnädigen Frau zu messen!"

„Doch, doch!" ereiferte sich Hildebrand und merkte mit
einem Male , daß ihm mit seinen Worten ernst war „Wie
heißen Sie denn eigentlich, Fräulein ?"

„Liese!" gestand die kleine Bergius mit einem beschämt
seligen Augenaufschlag, der ihr überzeugender gelang, als
sie geglaubt hatte.

„Wie lchön der Name zu Ihnen paßt ! — Uebrigens:
Würden Sie mir die Freude machen, das häßliche Kopftuch
abzunehmen ?"

Liese Bergius wußte wieder lachen. Da schien man ja un¬
versehens eine Eroberung gemacht zu habenl Sie löste den
Knoten des Tuches, in leuchtenden Wellen entquoll das Haar
der profanen Hülle.

Als sie aber die bewundernden Blicke des Mannes wahr¬
nahm, überfiel sie unversehens ein sonderbar beklemmendes
Gefühl. Ihr junges Herz begann schneller zu schlagen Eine
Sehnsucht nach etwas Fernem . Unbekanntem klana in ihrem
Innern auf

Aber im nächsten Augenblick schon hatte sie die zerfließen¬
den Gefühle wieder eingefangen „Na na . na Liew!" dachte
sie. sich zurechtweisend

„Sie sind wirklich schön!" begann Hilöebranü neuerdings
gegen das Bollwerk ihres Herzens anrukämpfen . „Ihre
Schönheit ist eine andere, als die jener Frau : Heller, fröh¬
licher, von einer sonnigeren Art Das Gesicht jener Frau
paßt mehr in aedämpfte Lichter, der Maler hat es sehr richtig
empfunden. Sie jedoch müßte man in eine andere Land¬
schaft stellen, mitten hinein in ein wogendes Aehrenfeld voll
leuchtenden Mohns Ganz in Sonne getaucht würde ich Sie
malen, 'o wie sie an Sonntagvormittagen scheint. Ein
lustiges. Helles Kleid müßten Sie anhaben . und im Hinter¬
grund des Bildes müßten zwischen Bäumen die roten Dächer
eines Dorfes sichtbar »ein. Und wer das Bild ansieht, der
möchte geradezu das Läuten der sonntäglichen Kirchen¬
glocken zu vernehmen glauben "

Hildebrand hielt verwirrt inne. Was geschah mit ihm?
Er sprach zu diesem jungen Ding, als sei es seinesgleichen.
Fast war er dabei, sein Herz an die Kleine zu verlieren , statt
an den besonderen Zweck seines Hierseins zu denken. Aber
— verteidigte er sich — schließlich war so das gerade der
rechte Weg. sich in da» Vertrauen des Mädchens einzu-

jchleicherr Man mußte die kleine Komödie schon sortierten,
damit man erfuhr , was man zu erfahren wünschte.

Liese Bergius hatte seinen begeisterten Worten mn
wachsendem Erstaunen zugehört. Immer rätselvoller erichien
ihr das Wesen dieses Mannes — und der Wunsch überkam
sie, dieses Rätsel zu lösen, tiefer in die sorgsam verhüllte
Welt dieses Menschen zu dringen

„Für einen Staubsaugervertreter haben Sie eine cechl
wild wuchernde PhantasieI " tastete sie sich vorsichtig zu ihm.

Hildebrand lachte verächtlich aus. „Ach ia. ich habe mir
auch nicht träumen lassen, daß ich mir mit solcher Tätigkeit
mein Brok würde verdienen müssen Auch Sie . glaube ich.
scheinen etwas anderes vom Leben erwartet zu haben, als
fremde Wohnungen in Ordnung zu halten "

Liese Bergius nickte bekümmert mit dem Kops „Da haben
Sie freilich recht! Ich wollte — ach Gott , was man als Kind
eben für Träume Hai. Zum Glück verstehe ich mich cechg
gut mit meiner gnädigen Frau Man muß zufrieden lein.

„Wie lange ist denn Frau Prenner schon verreist?" be¬
nützte H'Idebrqrid die Geleaenhert. seinem Ziel näher zu
kommen. ,

„Seit fünf Tagen !" bekannte Lie»e ahnungslos.
Hildebrand rechnete nach. Am Montag war der geheim¬

nisvolle Anruf erfolgt Heute war Freitag . Tatsächlich, e«
schien zu stimmen.

„Und der Herr Direktor läßt seine schön« junge Frau ein¬
fach io allein in der Welt herumkutschieren? Das wäre mir
vie! zu gefährlich"

„Wenn aber der Herr Gemahl aa-r nicht erst um seine
Erlaubnis gefragt wird ?"

Nun hielt Hildebrand den Augenblick für gekommen, sich
mit einem kühnen Vorstoß Klarheit zu verschaffen, selbst
auf die Gefahr hin, daß das Mädchen Verdacht schöpfte.

„Aha!" rief er, als dämmerten ihm Zusammenhänge. „Ich
glaube zu verstehen Frau Prenner ist — durchgebrannt!
Scheint ein brutaler Schurke, dieser Herr Direktor! Ver¬
gällte wohl seiner Frau das Leben bis zur Unerträglichkeit?
Nicht wahr , er verschwendete ihr Vermögen, er wollte sie
zwingen, neuerdings Geld zu beschaffen Schließlich — am
letzten Montag — kam es zu einer entscheidenden Ausein¬
andersetzung. Die Frau iah in ihrer Verzweiflung keinen
anderen Ausweg mehr, als zu fliehen, noch in der gleichen
Nacht. — Habe ich richtig kombiniert?"

Jawohl , alles hatte seine Richtigkeit̂ Das merkte er Fräu¬
lein Vieles entgeisterten Auaen an . sie war vom Stuhl ge¬
sprungen und starrte ihn an . als ob er ein Gespenst iei.

„Woher — wissen Sie das alles '' " stammelte iie.
«Fori 'etzung folgt.)



Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder-

-etlage „Der deutsche Männergesang".

Die Ortsgruppe Wildbad des Schwarz-
waldvereins hatte ihre Mitglieder und
Freunde auf Sonntag abend in das Hotel
„Zum kühlen Brunnen " zu einem Fami¬
lie  n a b e n d verbunden mit einer Haupt¬
versammlung  eingeladen . Der geschäft¬
liche Teil des Abends ging schnell vorüber.
Bereinsführer Dengler  begrüßte die
in erfreulich großer Zahl Erschienenen und
gedachte der durch Wegzug und Tod verlore¬
nen Mitglieder . Herr Franz  gab einen
Ueberblick über die Vereinstätigkeit im Jahr
1933 nnd verlas den Kassenbericht. Die Zahl
der Mitglieder steigt andauernd . Für 25jäh-
rige treue Mitgliedschaft konnte Las goldene
V er ei n s eh r enz eiche n verliehen wer¬
den an Herrn Hotelbesitzer Karl Bühner,
Frau Hotelbesitzer Gustav Bott We., Herrn
Stadtpfarrer Fischer, Frau Stadtbaumeister
Munk We. und Herrn Hotelbesitzer Wentz.
Herr Stadtpfarrer Fischer dankte im Namen
der Jubilare in feinen Worten über -den
Sinn und Wert des Wandern.

Gemeinsamer Gesang von Wanderliedern
leitete über zum geselligen Teil . Musikvor-
träge der Herrn Wildbrett , Schlüter und
Schwizgäbele brachten die Anwesenden schnell
in die richtige Stimmung ; eine Schar junger
Mädchen erfreute die Gäste mit schönen Rei¬
gen und fand reichen Beifall ; der Singkreis
sowie Frau Trippner verschönten den Abend
unter Herrn Trippners Leitung mit dem

Vortrag von Volksliedern. Mit einem lusti¬
gen Schwank brachten Frl . Kraft , Walter
Funk, Rob. Treiber , Ernst Fröhlich, Gustav
und Jul . Bott die Lachmuskelu in gehörige
Bewegung . Anschließend folgte Tänzchen auf
Tänzchen. Der Abend war in jeder Hinsicht
abwechslungsreich und allen, die sich in un¬
eigennütziger Weise für die Durchführung zur
Verfügung gestellt haben, gebührt herzlicher
Dank.

Die neue Lagerführerin vom freiwilligen
weiblichen Arbeitsdienstlager ist eingetroffen
und hat sogleich ihr Amt übernommen. Nach¬
dem einige Kameradinnen sich als Landhelfe-
rinnen nach Ostpreußen gemeldet und dieser
Tage nach dort abgereist sind, stehen vorläufig
einige Betten („Fallen") leer. Sie dürften
bald wieder belegt sein. Der letzte Sonntag
brachte dem ganzen Lager eine willkommene
Abwechslung durch eine Wanderung unter
Führung von Stadtförster Mutterer und Dr.
Weidner. Dank dem Entgegenkommen der
Stadt konnte es mit der Bergbahn kostenlos
zu Berg und zu Tal mit einem frühen Plan-
ivagen fahren. Ein Vergnügen war zu ver¬
binden mit Unterweisung und Aufklärung
vom Standpunkt der Heimatkenntnis und
-Liebe. Dr . Weidner hielt eine halbe Stunde
zuvor an Ort und Stelle einen Vortrag über
die Geschichte der Bergbahn , ihre Anlage,
Steigungsverhältnisse usw. Der Hirschpark
des Herrn Sommerberg -Bätzner bewies wie¬
der einmal seine große Anziehungskraft . Herr
Bätzner jung erläuterte besonders die nach¬
wachsenden Geweihe der Hirsche, welche noch
vom Bast überzogen sind. Ein längerer Wald¬
gang beschloß den Vormittag , der als Dienst
angesetzt war . 8VV-

Am vergangenen Sonntag hielt das
Streichorchester d. Mnsikvereins .,
Mitglied des KSV ., sein erstes Konzert unter
seinem neuen Namen ab. Die dargebotenen
Leistungen standen in Ausdruck und Klang
auf sehr beachllicher Höhe, trotzdem der Ge¬
samtkörper in einzelnen Teilen noch nicht
voll besetzt ist. Der Beitritt von jungen, musik-
begabtenLeutenwäresehr erwünscht. Das Kon¬
zert war leider schlecht besucht infolge vieler
weiterer Veranstaltungen . Dem Konzert
schloß sich ein Ball mit Tanz an ; da füllte sich
der Saal etwas mehr, so daß die Kapelle
einigermaßen für ihre Bemühungen belohnt
wurde.

Schwarzwaldverein Calmbach
arbeitet

Die hiesige Ortsgruppe d. Schwarz¬
waldvereins  hielt am Samstag abend
ihre Frühjahrs - H !auptversamm -
lung  im „Rößle". Der Vorsitzende bedauert,
daß so wenige Mitglieder anwesend sind und
gibt einen kurzen Rückblick über das so wich¬
tige Jahr 1933. Die Gleichschaltung brachte
keine Veränderung . Der Vorsitzende wurde
in seinem Amt bestätigt und berief alle Amts¬
inhaber wieder. Die Wanderungen hätten
regere Beteiligung finden dürfen . Der Mit¬
gliederstand stieg von 65 auf 78, der Kassen¬
bestand wies einen geringen Abmangel auf.
Das Wanderprogramm für dieses Jahr wtrd
jedem Mitglied zugestellt. Mitte Juni ist eine
Wanderung ins Blaue geplant . An der 50-
Jahrfeier des Hauptvereins am 5./6. Mai in
Neuenbürg wollen wir uns zahlreich betei¬
ligen. Die Verschmelzung >des Württember-
gischen und Badischen Vereins zum „Schwarz-
waldverein"" ist nun vollzogen; wir werden
wandern und die Heimat erschließen wie bis¬
her. Der Weglvart gibt bekannt, daß zur
Zeit die Rundgänge um Calmbach
abgegangen und erneuert werden. Die hiesige

Ortsgruppe betreut nunmehr an Hauptver¬
einswegen die Strecke über Zainen zur Koll-
bachbrücke, Oberreichenbach, Würzbach, Agen-
bach, Hofstett bis ins Kleinenztal zur Aichel-
berger Sägmühle , ferner den Hauptweg von
Doppeldohle bis Wildbad und die Zugangs-
liuie Bahnhof Calmbach—Wildbad Dobler
Sträßle — eine Gesamtlänge von ca. 60 Km.,
also reichlich Arbeit für den Wegausschuß.

Die Aprilwanderung wurde am Sonntag
durchgesührt, sie bgann mit dem Rundgang
7 im Heimenhardt ; beim Felsenmeer zeigten
wir den Kindern , die mitdurften , eine durch
eiue mächtige Felsplatte gebildete Höhle, die
bei ihnen doch etwas Gruseln erweckte; nach
einem Rundwog um den Heimenhardterkopf
führte uns ein bequemer Fußweg am Hang
entlang zum Kleinenzhof, wo Einkehr gehal¬
ten wurde . Nach zweistündiger Rast erreichten
wir auf der Talstraße wieder die Heimat , ll-

Selbsteclebrss von der Saar
Schömberg, 25. April.

Eine der letzten Veranstaltungen in
Schömberg  war eine Saarkundge¬
bung,  auf der Herr Stöhr,  ein geborener
Saardeutscher, mit Liebe über sein Heimat¬
land sprach. Nach einem geschichtlichen Rück¬
blick schilderte er den Kampf der Saardeut¬
schen gegen die Unterdrückung und Schikanen
einer franzosenfrenndlichen Völkerbundsre¬
gierung . Ein Saarproblem gibt es für das
Volk an der Saar nicht, sondern nur in den
Hirnen der französischen Chauvinisten. Es
kennt nur die Treue zum  Reich . Beson¬
deres Interesse fanden die persönlichen Er¬
innerungen des Redners . Denn nur , wer die
schweren Kämpfe selbst miterlebt hat , wird
sich der Tragweite derselben bewußt. Volks-
fremde Elemente, Separatisten und Emigran¬
ten, hauptsächlich Juden , sind es, die dem
Saarvolkden Kampf erschweren. Sie haben
aber als Reaktion nur den Zusammenschluß
aller Saardeutschen in der „Deutschen Front"
hervorgerufen . Der Redner wies nachdrück-
lichst darauf hin, daß es nicht nur auf Len

In Bad Herrenalb
Am Freitag abend feierte die Ortsgruppe

Herrenalb 'der NSDAP , den Geburtstag des
Führers . Die PO . und sonstige Organisa¬
tionen kamen im Bahnhof und die SA . in
der „Germania " zusammen. Der Kreisleiter,
Forstmeister Böpple, führte vor der PO . aus,
daß es der Führer in seiner Bescheidenheit
nicht wolle, daß große Feste gefeiert werden,
etwa wie früher bei Kaisers Geburtstag und
zeichnete dann ein Bild vom Lebensgang und
Wirken unseres Führers . Er ist aber trotzdem
gegenüber früher derselbe geblieben. Er liebe
nicht große Gesellschaften. Am wohlsten sei
es ihm bei seinen alten Kämpfern. Ohne Hit¬
ler gäbe es kein Deutschland, keine Freiheit,
keine Arbeit und kein Brot . Heute sind wir
auf dem Wege, ein Volk zu werden, das wie¬
der Ansehen erlangt im Ausland , und vor
dem man wieder Achtung bekommt. Wenn
das Ausland auch heute oft noch nicht erken¬
nen will, «daß Hitler nur den Frieden will,
und Laß seine oberste Aufgabe die Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit ist, so wird be¬
stimmt einmal der Tag kommen, wo auch das
Ausland mit Begeisterung und Achtung un¬
fern Führer anerkenne. Das beste Geburts¬
tagsgeschenk für den Führer sei es, wenn wir
in unverbrüchlicher Treue zu ihm stehen, ihm
Glauben und Vertrauen schenken. Wenn wir
auch heute manches noch nicht verstehen, so
müssen wir überzeugt sein, Laß es nur zu
unserem und damit zu aller Welt Wohl ist.
Wir wollen uns heute freuen, daß uns die
Vorsehung einen Mann wie Hitler geschenkt
hat . Anschließend konnte der Kreisleiter an
Pg . Mangler , der seit 1932 Kämpfer ist, das
Mitgliedsbuch überreichen. Der Kreisleiter er¬
zählte, Laß er in den letzten Tagen Gelegen¬
heit gehabt habe, mit vier Nationalsozialisten
von Oesterreich zu sprechen, die dort aus dem
Gefängnis geflohen sind, bezw. dort hinaus¬
kommandiert wurden. Sie versicherten, daß
in Oesterreich 70 Prozent der Bevölkerung
hinter Hitler stehe. Es sei ihnen deshalb
möglich gewesen, aus dem Gefängnis zu ent¬
kommen, weil die Gefängnisbeamten selber
meistens Nationalsozialisten seien. Bei der
Anbringung von Hakenkreuz sahnen und von
Leuchtzeichen auf Felswänden usw. würden
die Täter in ihrer Arbeit kaum gestört, sodaß
sie vorher entfliehen können. Erst wenn dann
die Schutzbündler die Sache gewahr werden,
setze die Verfolgung ein. Pg . Funkwart Bienz
verlas hierauf einen Artikel zur Reichssen¬
dung am Donnerstag den 26. April aus
München. Nach dem gemeinsamen Gesang
einiger Kampflieder fand die Feier mit dem
Deutschland- und Horst-Wesiel-Lied seinen
Abschluß. 2-

In Obernhausen-Gräfenhauscn
Der von der PO . angeordnete Sprech¬

abend gestaltete sich zu einer der Bedeutung
des Tages entsprechendenFeier. Alle Organi¬
sationen der Partei und vor allein die Fu¬
gend war vertreten . Der Propagandawart
eröfsnete die Versammlung und wies einlei¬
tend auf die außerordentliche Bedeutung des
Tages hin. Nach zwei Gedichtvorträgen der

Kampf der Deutschen an der Saar ankomme,
sondern auch auf deren Unterstützung seitens
der Brüder im Reich. Die zahlreiche Zuhörer¬
schaft dankte dem Vortragenden mit lang-
anhaltendem Beifall für seine interessanten
und belehrenden Ausführungen . Die Kund¬
gebung wurde durch Gesangsvorträge um¬
rahmt . Zum ersten Mal erscholl auch hier in
Schömberg das Kampflied unserer
deutschen Brüder  von der Saar:
„Deutsch ist die Saar !" Der Versammlungs¬
leiter Ban spach schloß die Versammlung
mit einem Aufruf zur Unterstützung im
Saarkampf.

Wiesen werben entwässert
Gräfenhausen-Obernhausen, 25. April.

Aus dem Gemeinderat Gräfen¬
hausen - Obernhausen.  Der von dem
freiwilligen Arbeitsdienst begonnene und nur
zum Teil ausgeführte Waldweg im oberen
Wald soll im Wege der Notstandsar¬
beit  vollendet werden. Zur Anmeldung als
Notstandsarbeit ist ein Plan mit Kostenvor¬
anschlag erforderlich. Die Fertigung wird
dem Architekten Rest in Neuenbürg übertra¬
gen. In Anbetracht des starken Wasserver¬
brauchs werden für die im Betrieb sich be¬
findenden Kellerentwässcrungsapparate Was¬
sermesser ausgestellt. Das in den Abteilungen
Buchrain , Hausacker, Junkerwald und Zie¬
gelwald aufbereitete Stammholz wurde den
Sägwerksbesitzern Bester zur Grenzsägmühle
und Kling in Pfinzweiler zugeschlagen.

Die Gemeinde Dietlingen hat eine Ent¬
wässerung der Wiesen  im Kettelsbach¬
tal durchgeführt und solche auch auf einen
Teil der Wiesen auf hiesiger Markung aus¬
gedehnt. Der Gemeinderat von Dietlingen
hat um einen Beitrag hiezu nachgesucht. Bei
der Besichtigung an Ort und Stelle wurde
festgestellt, daß tatsächlich verschiedene Ent¬
wässerungsarbeiten und Wiesenverbesierun-
gen auf hiesiger Markung durchgesührt wor¬
den sind, weshalb dem Gesuch der Gemeinde
Dietlingen entsprochen wurde . An Stelle der

mit eindrucksvollen Worten des Führers und
gab anschließend einen Rückblick über die gro¬
ßen Geschehnisse des letzten Jahres . Der OG--
Walter der NSV . sprach über die Tätigkeit
des WHW. und die kommenden Aufgaben
der NSV ., und bat, dem Führer dadurch ein
schönes Geburtstagsgeschenk zu bereiten, in¬
dem sich viele als Mitglieder in die Liste der
NSV . eintragen . Die begeisternden Ausfüh¬
rungen des HI .- und Jungvolkführers fan¬
den reichen Beifall und volle Anerkennung.
Ortsfunkvart Fieß wies auf die Wichtigkeit
des Rundfunks als Werbe- und Erziehungs¬
mittel im neuen Staate hin und betonte, daß
die Beschaffung von Rundfunkgeräten auch
zur Behebung der Arbeitslosigkeit beitrage.
Die NS .-Frauenschastsleiterin und BDM --
Führerin gaben ihrer Freude Ausdruck, daß
auch sie mit berufen wurden zum Neuaufbau
des Reiches, sie gelobten, ihre Arbeit im Sinn
des Führers auszuführen und unverbrüch¬
liche Treue zu halten . Die Jungvolkführerin
ließ Adolf Hilters Jugend , fein Leben voll
Kamps und Pflicht, getragen von glühender
Vaterlandsliebe vorbeiziehen und schloß mit
einem Heil auf den Führer . Das gemeinsam
gesungene Horst-Wessel-Lied beendete die
Feier.

In Schömberg
Der neue Ortsgruppenleiter

Ban spach  hatte die Pg . und Pg .-Anwärter
zu einer Versammlung am Geburtstage un¬
seres Führers in den festlich geschmückten
„Ochsensaal" zusammengerufen. Eine Anzahl
Anwärter hatte es allerdings nicht für nötig
gehalten, gerade an diesem Tage zu erschei¬
nen. Diese Interesselosen dürfen sich nicht
Wundern, wenn sie nun eines Tages von der
Mitgliederliste gestrichen werden. Es war die
erste Versammlung unter Führung des neuen
Ortsgruppenleiters . Pg . Stöcker hatte fein
Amt ans Gesundheitsrücksichten niederlegen
müssen. In seiner Begrüßungsansprache
dankte Pg . Banspach diesem für seine gelei¬
stete Tätigkeit. Gleichzeitig richtete er einen
Appell an alle, auch mit ihm frendig und
tatkräftig für unseren Führer zusammen zu
arbeiten . In kurzen Ausführungen ging er
auf die Schulungsarbeit  in den Block¬
abenden ein. Das Nichtverstehen des Inden-
Problems, das das A und O unseres ganzen
Programms ist, gab ihm Anlaß , erneut dar¬
auf einzugehen mit Beziehung auf einen Teil
der Schömberger Bevölkerung. Der scheidende
Ortsgruppenleiter Stöcker  sprach
anschließend darüber , wie und wann er zum
Nationalsozialismus kam und dankte seinen
bisherigen Mitarbeitern . Er forderte -sie auf,
in gleicher Weise weiterhin mitzuwirken.
Nach Erledigung einiger geschäftlicher An¬
gelegenheiten Hielt der Ortsgruppenleiter
einen Vortrag über unseren Führer . Sein
Geburtstag gab ihm Veranlassung , ihn in
seiner Rede als Menschen zu feiern. Er er¬
gänzte seine Ausführungen aus Schotts
„Volksbuch vom Hitler " und Dr . Dietrichs
Buch: „Mit Hitler in die Macht !" Die
schlichte Geburtstagsfeier klang in einem
dreifachen Sieg -Heil auf Len Führer und mit
dem Horst-Wessel-Lied aus.

1̂ AMINSDAP-Nchrichlei,

OG. Wildbad. Zu dem am Mittwoch, den
25. April , 8 Uhr abends, in der Turnhalle
stattfindenden Kundgebung mit dem bekannten
Borkum - Pfarrer Münchmeher,  M.
d. N-, werden alle Formationen der SA ., der
HI . und die NS .-Frauenschaft eingeladen.
Saalöffnung 7.30 Uhr . Unkostenbeitrag 20 Pf .,
Arbeitslose gegen Ausweis 10 Pf ..

Ortsgruppenleitung.
NSBO . und DAF ., Ortsgruppe Neuen¬

bürg . Unsere Geschäftsstelle befindet sich ab
heute im alten Schulhaus (Wärmestube)
2. Stock. Sprechstunden : Montag , Mittwoch
und Freitag von 6—7 Uhr abends.

OG .-Betriebszellcnwart u. örtlicher
Leiter der DAF.

NS .-Frauenschaft Kreis Neuenbürg. Als
Patengeschenk zahlt jedes Mitglied der NS .-
Frauenschaft 15 Pfg . Die Frauenschaftsleite¬
rin hat dafür zu sorgen, daß das Geld bis
zum 30. L. M . bei mir eingegangen ist. Wer
mit will zur Taufe nach Plieningen muß sich
sofort melden. Tag der Taufe wird noch be¬
kannt gegeben.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
NS .-FrauenschaftWrldbad. Unser Heim¬

abend (Pflichtabend) ist morgen Donnerstag
8 Uhr im Gemeindesaal.

NS .-FrauenschaftDobel. Am kommenden
Donnerstag abend 8 Uhr Heimabend im
Schulhaus . Ich bitte zwecks dringender Be¬
spritzung um vollzähliges Erscheinen.

zurückgetretenen Handarbeitslehre¬
rin  Regine Roth wird nun der Handarbeits¬
unterricht in hiesiger Schule von der Fach¬
lehrerin in Ottenhausen sortgeführt . Eine
höhere Belastung der Gemeinde yird sich da¬
bei nicht ergeben. Vom Ortsschul- und Ge-
meinderat wurde dieser Regelung zugestimmt.
Wie in den beiden Vorjahren , so kann auch
Heuer wieder eine Anzahl Feuerwehrdienst-
pflichtiger von der Dienstleistung in der
Feuerwehr  gegen Bezahlung der festge¬
setzten Abgabe befreit werden.

Da vom 1. April 1934 ab die Aufgaben der
Bezirkswohltätigkeitsvereine von der NS .-
Volkswohlfahrt übernommen worden sind,
hat der Gemeinderat seine Zustimmung er¬
teilt , Laß der seither dorthin bezahlte Jahres¬
beitrag in gleicher Höhe an die NS .-Volks-
wotzlfahrt geht.

Das Ministerium des Innern empfiehlt in
einem an die Gemeinde gerichteten Erlaß,
daß die Bestrebungen des Volksbunds für das
Deutschtum im Ausland gefördert werden

möchten. Der Gemeinderat geht damit einig
und erklärt Len Beitritt der Gemeinde zu
diesem Bund.

Gelungenes FeühjahrSkonzect
Pfinzweiler, 25. April.

Der Gesangverein „Eintracht"
Pfinzweiler  hielt Sonntag nachm, im
Gasthaus z. „Sonne " unter dem Motto
„Frühling , .Heimat, Vaterland " sein Früh¬
jahrskonzert , Lei dem außerdem eiu Frauen-
uud Gemischter Chor von Arnbach, ebenfalls
unter Leitung von Dirigent Ernst Höll in
Pfinzweiler , mitwirkten. Der geräumige Saal
des Gasthauses war bis auf den letzten Platz
besetzt. Vorstand Karl Kling  begrüßte die
Erschienenen und wies in seinen einleitenden
Warten auf die Bedeutung und die großen
idealen Werte des deutschen Liedes und der
deutschen Gesangvereine hin. Die Vor¬
tragsfolge  war sehr reichhaltig und ent¬
hielt in bunter Reihenfolge Lieder für Män¬
ner -, Frauen - und Gemischten Chor von
Jüngst , Arnold , Sonnet , Mendelssohn, Sil-
cher u. a. Der Verein hat in der Auswahl
der Lieder sowohl, als auch gesanglich in
Reinheit , Rhythmik und Auffassung bewie¬
sen, daß er auf der Höhe ist und bei Diri¬
gent Höll  unter guter Leitung steht. Be¬
sonders gewaltig und klangvoll war der
Schlußchvr „Deutschland, dir mein Vater¬
land" Len der Vorstand Kling alle anwesen¬
den Sänger aufforderte , mitzusingen. Großen
Anklang finden immer wieder die alten
Volkslieder, insbesondere die unsterblichen
Lieder von Silcher, die auch diesesmal ihre
Wirkung nicht verfehlten und rauschenden
Beifall des Publikums hervorriefen . Alles in
allem darf die Veranstaltung als wirklich ge¬
lungen bezeichnet werden und es wäre zu
wünschen, daß sich derartige Konzerte von
Zeit zu Zeit wiederholen. Anschließend fand
noch eine Tanzunterhaltung statt, bei der
alt und jung ans seine Rechnung kam. 8.

Ehret das Alter!
Heute, am 25. April , begeht der Alt-

Flößer Herr Christian Bott in Calm¬
bach  in geistiger und körperlicher Rüstigkeit
seinen 90. Geburtstag . Er ist gebürtiger
Calmbachcr und kam in seinem 14. Lebens¬
jahre zu >der damals in hoher Blüte stehenden
Flößerei. Diesem, große Kraft und Gesund¬
heit erfordernden gefahrvollen Gewerbe blieb
er bis zum Jahre 1910 treu . Seine Fahrten
führten ihn nicht nur rheinabwärts bis
Mannheim und Mainz , sondern er war auch
kurze Zeit in Galizien tätig , um dort die
Flößerei einzulernen . Auch zum Wohle der
Gesamtheit wirkte er sieben Jahre lang als
Gemeinderat . Noch heute macht der Greis
kleine Spaziergänge und läßt sich seine Zi¬
garre beim Viertele Roten schmecken. Auch
ihm raubte die Inflation das mühsam Er-

Hitler-Geburts lagsseiern im Bezirk
Jungschar gedachte OG.-Leiter Glauner



sparte zum größten Teil und da ihm sein«
Frau vor 26 Jahren starb, auch keine Kinder
da sind, lebt er schlecht und recht bei Bekann¬
ten, erzählt aber gern und mit Humor von
seinen Flößerfahrten.

Morgen Donnerstag kann auch Herr
Friedrich Weiß in Herrenalb-
Gaistal  seinen 88. Geburtstag in voller
Mistiger und körperlicher Frische feiern.

Am Samstag vollendet die Witwe Ro¬
sine Katharine Möhrmann in
Loffenau  ihr 85. Lebensjahr. Da ihr Le¬
ben an Mühe und Arbeit reich war, ist es
auch nach dem 96. Psalm köstlich gewesen.

Möge den wackeren Alten noch ein freund¬
licher Lebensabend beschieden sein!

Grunbach, 24. April . Am Mittwoch den
18. April fand im Gasthaus zur „Krone" ein
öffentlicher Sprechabend statt, bei welchem
auch Kreisleiter Büpple anwesend war.
Stühpunktleiter Regelmann eröffnetc den
Sprechabend und erteilte alsdann Pg . Wör-
ner das Wort , der kurz über Notstandsarbeit,
sowie über Zweck und Ziel der NS .-Volks-
wohlfahrt sprach und seine Ausführungen mit
der Bitte schloß: „Tretet ein in die NDV."
Kreisleiter Böpple behandelte die allgemeine
politische Lage; er bedauerte, daß gerade un¬
sere Gegend zu sehr von der Arbeitslosigkeit
heimgesucht sei und äußerte den Wunsch, La
ja leider in der >Schmuckwarenindustvie in
nächster Zeit auf keine Besserung zu hoffen
sei, daß die vielen erwerbslosen Goldarbeiter
in einer anderen Industrie wieder Arbeit
finden möchten. In der nach etwa einstün-
diger Rede eingeschalteten Pause wurde ein
Gedicht, „Deutschlands Frühling ", verfaßt
von einem hiesigen Pg , vorgetragen. Sodann
gedachte Kreisleiter Böpple des Geburtstags
unseres Führers und schloß den Sprcchabend
mit einem dreifachen Sieg Heil auf Volk und
Vaterland . K-

Württemdsrs
Vaihingen a. E., 24. April. (In frem¬

dem Land tödlich verunglückt .)
Aus Sakura in Ost-Afrika ging beiin hiesigen
Bürgermeisteramt die Nachricht ein, daß der
47 Jahre alte Kaufmann Gustav Bader
von hier am Ostermontag mit dem Mo¬
torrad tödlich verunglückt  ist.

Münchingen, OA. Leonberg, 24. April.
(U»n heilvoller Zusammenstoß .)
Am Montag abend stieß ein hiesiger Rad¬
fahrer am Pfarreck mit einem dahersahren-
den Auto zusammen. Der Radfahrer stürzte
mit solcher Wucht, daß er in schwer ver¬
letztem Zustand  ins Leonberger Be»
zirkskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

Oberndorf a. N., 24. April . (Gemeiner
Racheakt .) Als Landwirt Andreas
Kräußle  auf der Dollau kürzlich seinen
Stall betrat , machte er die betrübliche Wahr¬
nehmung, daß ein gemeiner Rohling einer
wertvollen Kuh den Schwanz an der Wurzel
fast völlig durchschnitten  hatte.
Da Kräußle tagS zuvor einen Knecht ent¬
lassen hatte , wird vermutet , daß dieser einen
gemeinen Racheakt verübte.

In der ersten Aprilhälfte konnten im Be¬
reich des Arbeitsamts Göppingen  wei¬
tere 266 Arbeitslose in den Arbeitsgang ein¬
gereiht werden.

Wie bekannt wird, soll am 23. September
in Ulm a. d. D. ein großes Treffen der
Schwäbischen Kriegsopfer in Württemberg.
Hohenzollern und Bayrisch-Schwaben statt-
sinden.

Die Umgehungsstraße in Waiblingen
die der Entlastung des Verkehrs durch die
Innenstadt dienen soll, ist jetzt dem Verkehi
freigegeben worden.

Oberndorf a. R., 24. April . (Gemeiner
Racheakt .) Als Landwirt Andreas
Kräußle  auf der Dollau kürzlich seinen
Stall betrat , machte er die betrübliche Wahr¬
nehmung. daß ein gemeiner Rohling einer
wertvollen Kuh den Schwanz an der Wurzel
fast völlig durchschnitten hatte . Da Kräußle
tags zuvor einen Knecht entlassen hatte,
wird vermutet , daß dieser einen gemeinen
Racheakt verübte.

Eislingen , OA. Göppingen , 24. April.
(Aprilsturm wirft Giebelmauer
e i n). Am Montagfrüh setzte hier ein starker
Aprilsturm ein. der eine noch stehen geblie¬
bene Giebelmauer des erst vor kurzem ab¬
gebrannten Anwesens des Bauern Johan¬
nes Bihr  in der Schulstraße zum Einsturz
brachte. Ein gerade an der Stelle vorbei-
gehendcs Schulkind konnte sich im letzten
Augenblick vor den auf die Straße fallen¬
den Gesteinsmassen noch retten.

Hohenstaufen, OA. Göppingen , 24. April.
(A n einem Neubau verunglückt .)
Am Montag ereignete sich heim Neubau der
Kirche von Hohenstaufen Ln folgenschwerer
Unfall. Der 26jährige Bauarbeiter Rau¬
leder  von hier stand auf dem Gebälk der
Kirche, als ein Balken nachgab. Er stürzte
in die Tiefe und trug so schwere Verletzungen
davon, daß er ins Kreiskrankenhaus Göp-
gingen eingeliefert werden mußte-

Großküchen, OA. Neresheim. 24. April.
(Den Fuß  a b g e s chn i t t e n.) Das
achtjährige Söhnlein des Landwirts JohS.
Oberlader  von hier half am Samstag
vormittag seiner Mutter beim Futterschuei-
den. Er wollte mit dem Fuß das aufgehäufte
Futter wegstreisen. während die Futtcr-

« schneidmaschine noch im Gange war , kam
aber dabei zu nahe ans Schwungrad , so daß
er von diesem erfaßt wurde , wobei der F u ß
am Knöchel ab geschnitten  wurde.
Der Verunglückte wurde sofort ins Kreis-
krankenhaus nach Heidenheim verbracht, wo
ihm der Fuß abgenommen werden mußte.

«snklst unri Vernein
Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 24 4

1934. Auftrieb : 3 Ochsen, 5 Bullen. 6 Jung.'
bullen, 31 Jungrinder , 11 Kühe, 116 Kälber
179 Schweine; alles verkauft. Preise: Ochsen
a) 28—36, Bullen a) 28—29, Jungrinder a)
31- 33, b) 27- 29, Kühe a) 22- 24. b) 15
18, Kälber a) 47—50, b) 43—46. c) 36—4g
Schweine a—c) 42—44, d) 40—43 Mark.
Marktverkauf : Großvieh. Kälber. Schweine
alles rasch verkauft. Nächster Markt : Mon¬
tag, den 36 Avril.

Stuttgarter Sroßmarkt
für Getreide und Suttermtttel

Stuttgart, 24. April. Eine Belebung de»
Getreidegeschästsist auch in der vergangene»
Woche nicht erfolgt. Die Grundstimmung
des heutigen Marktes war stetig. Das Mehl-
zeschäst war ebenfalls ruhig . Hafer und
Futtermittel waren gefragt. Es notierten j»
100 Kilo: württ . Weizen Durchschnittsquali.
tät 76—77 kg Fxstpr. 19,70 (am 17. 4. und.),
Großhandelspreis waggonweise bis 20 (und.),
Roggen, Durchschnittsqualität , 70 Kilo Fest»
preis 16,70 (und .), Großhandelspreis wag-
gonweise bis 18 (unv .), Braugerste 17 bi»
17-75 (unv.), Futtergerste 16—17 (unv.)»
Hafer 15.75—16.75 (15.50—16.50), Wiesen-
Heu lose 5.50—6.50 (unv.), Kleeheu lose 7—8
(unv.), drahtgepreßtes Stroh 1.80—2. Wei-
zenmehl Spezial 0 mit Austauschweizen 31.30
bis 31.80 (unv ), Brotmehl 25.30—25.8g
(unv.), Kleie 10.50—10.75 (10.25—10.30)
Reichsmark. — Der Großmarkt am nächste»
Dienstag , den 1. Mai , fällt aus . Ab 1. Mai
erhöht sich der Weizenfestpreis um 20 Pfg
per 100 Kilo, der Roggenfestpreis um 30 Pj.
per 100 Kilo.

Sei Kiilllpser!ür Heu Sozialismus her
Tai. werde Mitglied der NSB.
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Donnerstag, 26.Avril
K.00C !)vrul . Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik I.
8.3V Gymnastik II (Glucker).
8.55 Zeitangabe , Krühmeldungen.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frübkonzeri ans Schallplatte » .
8.15 Wasserstandsmelduugcn .Wette ' i . iicht.
8.25 Gymnastik (Glucker).
8.15 Landwirtschaftsfunk.
9.00—9.15: Frauensunk.

1V.VVNachrichten.
10.10 Tchulsunk für alle Stufen : „Saar ".
10.19 Sonate r!-inoll op. 121.
11.19 Lieder non Robert Schumann «nt

Max Neger.
11.25 Funkwerbiingskonsert der Neichspost-

reklame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12.VVMittagstonzert des Riindsnukorche-

sters.
13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Saardiensl.
18.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Norddeutsche Volksweisen (Schall¬

plattenkonzert ).
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
11.00—11.30: Tenor und Koloratur (Schall¬

plattenkonzert ).
15.00 Kinderstundc . Bunter Bilderbogen.
>5.10 Lieder von Hugo Wolf.
18,00 Nachmittagskonzert.
17.30 Deutschen Dichters Erdenwallcn:

Das Leben des Wandsbccker Bvtto
Matthias Claudius.

18.00 Wiener Walzer (Schallvlatten ).
18.15 Familie und Nasse.
18.25 Spanischer Sprachunterricht.
18.15 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-

schaitsfunk.
19.00 „Arbeitskameraden ". 2. „9 Uhr mor¬

gens im Staatstheatcr ".

19.15 Ländler und Polka.
19.10 Vortrag über Lesterreich.
20.00 Nachrichtendienst.
20.15 Neichssenduug : Stunde der Nation:

Uebertragnng aus dem Gewandhaus
Leipzig: Eine Alvensymphonie.

ri .3V Neichssendiing : „Lied der Arbeit"
z»m 1. Mai 1931.

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.30 Saarländisch -pfälzischer Dichter- und

Komponistenabeiid (Ausschnitte ).
23.00 Kompositionen von Karl Hasse.
24.00- 1.00: Nachtmusik.

Freitag. 27.Avril
8.90 Choral , Zeitangabe , Wetterberickt,
8.05 Gymnastik I.
6.30 Gymnastik II lGlucker).
6.55 Zeitangabe , Frühmeldiingcn.
7.05 Wetterbericht.
7.10 Friibkonzert ans Schallplatte »,
8.15 WasserstandsmeidilygemWeW . ,!>t,
8,25 Gymnastik (Gluckert.
8.15 Landwirtschaftsinnk.
9.00—9.15: Frauenfunk.

10.09 Nachrichten.
10.10 Lustige Lirdlein zur Lunte.
10.30 Gesang , Flöte und Gitarre,
il .00Deutsche Arien.
11.25 J-nnkwerbnngskonzert der Ncichsposi-

reklame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12.00 Slawische Tondichter (Schallplatte»

konzcrt).
13.00 Zeitangabe , Nachrichten. Saardiensl.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht,
13.20 Mittagskonzert.
13,50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 Fortsetzung des MittagskonzcrlS.

14.30 Schulfunk — Stufe III . Ans deut¬
scher Sage und Geschichte: Walthart
und Hiltgimd.

15.00 Ernste und beitere Klavierstücke lür
die Fugend.

15.30 Koschat-Liedcr mit Zitberbegleitung,
18,00 Nachmittagskonzert.
17.30 Kind an Kindes Statt.
>7,16 Marschmusik (Schallplatte »).
18,00 Jugendfunk : „ Meine lieben Schier ".
18.25 „Das Tübinger Studentenbataillvil ".

Kämpfe in Württemberg , Bayern und
Westfalen . W. Kvhlhaas.

18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-
fchastssunk. '

19.00 Allerlei Tanzmusik.
19.45 „Arbeitskameraden " 3. Sn der Rand-

siedluna.
20,00 Reichssendung : PolitifcherKiirzbericht.
20.15 Neichsseildimg : Stunde der Natron:

„Ter deutsche Schmied ".
21.15 Lrchcsterkomert.
22,00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.15 Du nnibt wissen. . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 „Das neue München ". Die Monu¬

mentalbauten der NSDAP.
23.00 Vom Schicksal des deutschen Geist«- :

Stimme » der Nacht I.
24.00—1.00: Nachtmusik.

Samstag. 28.April
8.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik I.
8.30 Gymnastik II (Glucker).
8.55 Zeitangabe , Frübmeldungc » .
7.05 Wetterbericht.
7.10 Frühkonzert auf Schallplatte ».
8.15 WasserstanSsmeldungen .WetterLcrichi.

tz.25 Gymnastik (Glucker).
8.2S—S.OO: Landwirtschastsfunk.

10.00 Nachrichten.
10.10 Die Mundharmonika spielt.
10.25 Licderstunde.
10.50 Klänge zum Wochenend. (Ein lustiges

Schallplatten -Potvonrri ).
11.26 Fllnkwerbungskonzcrt der Neichsposi-

rcklame Stuttgart.
11.55 Wetterbericht.
12.00 Mittagskonzcrt.
13.00 Zeitangabe , Nachrichten. Saardienst.
13.10 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht.
13.20 Zupfinstrumente (Schallplattenkon¬

zert).
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 EineLandvartie (Schallplattenkonzert)
14.30 Jugendfunk : Adolf Lüderitz.
16.10 Lernt morsen I
15.30 Handharmonika -Mustk.
16.00 Nachmittagskonzert der Dr ^ dncr

Philharmonie.
17.80 Volkslied — Sägerlied — Hörner-

klang.
18.00 Tanzmusik auf Schallplatten.
18.50 Zeitangabe , Wetterbericht.
19.00 Funkwettstreit zwischen Frohsinn und

Alltagssorgen.
20.00 Nachrichtendienst.
20.06 Saarländische Umschau.
20.15 Aus dem Festsaal der Ltederhalle

Stuttgart : Bunter Abend,
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
22.20 Die Gestaltung des Staatsaktes ans

dem Temvelbofer Feld am 1. Mai.
22.26 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht.
22.40 Zwischenprogramm.
23.00 Bnnte Stunde.
24.00- 2.00: Nachtmusik.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintrngung im Handelsregistervom 20. April 1934, Abt. für

Einzelfirmen: Zur Firma Grenzsägmühle, Inh. Adolf Bester,
Ntedelsvach: Nach dem Tode des Adolf Bester ging die Firma aus
die Eiben, nämlich die Witwe Pauline Bester, gev. Hält, und die
8 Kinder: Johanna, Hugo. Richard, Hedwig, Berta, Hans, Gertrud
und Alfred Bester, sämtliche in Birkensew, in Erbengemeinschaft über
Es ist Testamentsvollstreckung ungeordnet; Testamentsoollstreckerin
die Witwe. Dem Hugo Bester, Kaufmann in Birkensew, ist Prokuraerteilt.

Stadt Wildbad.

Abgabe von TamnreW zmn1.Mai.
Die Stadt gibt an die Einwohne schuft zum Schmücken der

Häuser Tannenreisig ab. Die Abgabe erfolgt ab Freitag 27. April
nachmittags. Gä:t>ereien und größere Betriebe können nicht beri ck
sichtigt werden. Bei rechtzettiier Bestellung wird letzteren vorn
Etaatl. Forstwirt zum angesessenen Preis Reisig zugewbsen. Ar-
meldungen sind direkt an das Staats. Forstamt Wildbad, Ogastraße,
zu richren.

Bürgermeisteramt.

Steuer-Einzug
Donnerstag den 26. April 1934, vormittags 10—12 und

nachmittags 2—6 Uhr.
Gleichzeitig wird auf den Anschlag am Rathaus betr. Haftung

Dritter bei den städtischen Steuern hingewiesen.
WUdbad. den 25. April 1934. Sladlkasie.

S

ZWM>Berfteizerm«
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steinert am Donnerstaa. 28 April
1934, lS Uhr, in Schömberg:

1 Schreibtisch, 1 Radioapparat,
1 Kredenz.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

S a 1mb a ch.

4L » Brr»«A„ z
Die hiesige Gemeindejagd(auch Auerhahnen),

umfassend 268 Hektar, ist auf 6 Fahre zu ver-
pachten. Schrift! Angebote erbeten bis

Mittwoch den 2. Mai 1934, nachmittags 4 Uhr,
an das Bürgermeisteramt.

Wtldbad.

Isurcks
l —2 Milchziegen, auchm. Jungen,
gegen ein schönes Läuferschwein.
Die Ziegen werden auch ohne
Tausch gekauft.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Tüchtiges, ehrliches

Me WM » Tisielk«,
große Restposten, kaufen Sie im
TapeienbausA'ois Schwer.
Pforzheim, nur Zerrennerstr. 2, b
Ufa-Theat. Genaua. Straße achten.

MmerniWcs.
ev., nicht unter l9 Jahren, da?
beite Kenntnisse im Nähen besitzt,
auf 15. Mai gesucht.

Vorzustkllen: Pforzheim,
Lameystratze 86.

Gut sortierte
Saat - und

Speisekarlofteln
(Industrie und Erdgold)

empfiehlt
Kapp , Lützenhardt,

Post Calw, Telefon Calw 263.

I!!II!I!llIlI>llIIlIlllIlilllI!ll!lIll!lIlI!!llIlIllIlIllIiII!!Il!!ll!I!ll!I!liIIl

Visilsri - Ksr -tsn
in allen 8orien unck^ uofükrunZen empkielili

L. »«vsk 'LLks SuckksncUung , »Isusndürg
!!!>!lllll!llllll>llllllllll>llllllllllllllllllllllll>llllllllllllllll!llill!lll!l

Jeuislhe Arbeitr-
sml-MM

Karl Komklnvli, WlübgS.

Ispstsn
kauft man am bestenu.billig¬
sten stets im Spezialgeschäft.

Riesige Auswahl
aller Neuheiten  1834!
Muster stehen zurVersügung

Kolossal niedrige Preise.

Spe,ialhous
für Tapeten und Linoleum
Pkorrksim , beovoiilstr. io»
Lol!« llsknergosse — lelsk . 5558. I

B i r k e n s e I d.

Ein Garten
an der Gräfenhäuserstraße ist zu
verpachten.

Zu erfragen Wildbaderstr. 43»
Mühle.


	[Seite 603]
	[Seite 604]
	[Seite 605]
	[Seite 606]

